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- —Q Druck und Verla« vo« n - --
bittet »tcheutlich8-mal: Dienstag«, Donnerstag«
sd La« »tag» « tt den « Schentlichen Freibetlagen

^Aa -rterte« TanntagSblatt" und »Del Landmann»
Wochenblatt".

-- Ö

Druck und Verlag von
St. Wagner '» Suchdruckrrei in Ufingen.

Schriftlettung: Richard Wagner.

Fernsprecher Nr- 21.

Bezugspreis: Durch die Post bezogen vierteljährlich
1,50 Mk (außerdem 24 Pfennige Bestellgeld.) I«
Verlage für den Monat 4S Pfg. — SinrückungSgebühr:
Nnzeigen Sv Pfg., Reklamen 4V Pfg. di« Garmond,eile.

120. Samstag , den 13. Oktober 1917. 62. Jahrgang.
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Verbürgtes zur Kriegsanleihe.
die Flüssigmachung der Kriegsanleihe ohne Opfer gesichert?
1. Schon jetzt sind die Reichsbankanstalten angewiesen, jedem Zeichner von Kriegsanleihe, der

in» wirtschaftlichen Gründen verkaufen muß, jederzeit Beträge bi» zu 1000 M. zum Auflagekur«
98°/0 abzunehmen.
3. lieber die Maßnahmen nach dem Kriege  führte jüngst der Reichsbankpräsident au»:

Die Darlehnskaffrn werden zweifello« noch eine längere Reihe von Jahren — ich nehme
an wenigsten» vier oder fünf — bestehen bleiben und jeder Beleihung zugänglich fein. Aber
diese Beleihung bei den Darlehnskaffen wird nicht ausreichen. In sehr vielen Fällen wird
der Besitzer sich durch die Größe seiner Aufwendungen gezwungen sehen, seinen Besitz an
Kriegsanleihe durch Verkauf wieder umzuwandeln in bare« Geld und diese» wieder in Roh¬
stoffe und Werksanlagen und dergleichen. Es ist deshalb ganz richtig, daß au» diesem Grunde
in den ersten Jahren nach dem Frieden sehr große und nach Milliarden zählende Beträge
von Kriegsanleihen an den Markt strömen werden. Für diese ist eine Aufnahmeaktion
im großen Stil  in Aussicht genommen, die. wie ich hoffe und wünsche, die Reichsbank
mit der gesamten deutschen Bankwrlt in» Werk setzen wird, die sich ja heute schon zu meiner
Genugtuung fast überall zn Bankenvereinigungen zusammengeschlossen hat, und diese werden
stch dann wohl unschwer zu jener gemeinsamen Aktion zusammenfaffen lasten. Auch hier sollen
die Darlehn «lassen  zur Lösung der Aufgabe mit herangezogen werden, nötigenfalls mit
einer kleinen Ergänzung der DarlehnSkaffcngesetzes. Mil ihrer Hilfe soll ein großer Teil de«
für die Aufnahme erforderlichen Betriebskapitals beschafft werden, während anderseits die
Zusammenarbeit von Reichsbank und Bankwelt die Aufgabe übernehmen soll, die gemeinsam
aufgenommenen Werte in einer Anzahl von Jahren wieder abzustoßen und ihre Aufsaugung
zu ermöglichen.

Ich hege keinen Zweifel, daß die» Programm jener Gefahr eine« übermäßigen Verkauf«-
andranges und eine» Kurssturzes der mit dem inneren Wert unserer Anleihen nicht mehr
übereinstimmen würde, einen wirksamen Damm entgegensetzen wird

A«tliitzn Teil.
Ufingen, den 9. Oktober 1917.

toäß Verfügung de» stellvertielendeu General-
tando« 18. Armeekorps vom 4. d. Mt»,
«i! dem 15. d. Mt«, da« auf dem Truppen-

?idplatz Orb—Wegscheide untergebrachte II.
* Bataillon Infanterie Regiment Nr . 88
I l'Jöft. Nach den 15. b. Ml», sind alle für
E U. Ersatz-Bataillon Jnfanterie-Regiment 88

'Wen Dienstsachen an da» I. Ersatzbataillon
^ 'terik-Regiment 88 in Mainz zu richten.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Steilungen der Rohmaterialstelle de« Land«
Wirtschaftsministerium».

^Aetz« « g von» Richtpreise» für
... „Gelbklee i« Kappe« ".
r" Ergänzung der Liste der Richtpreise für

Und Grassamen vom 25. Juli 1917 sind
Sitzung der „Offiziellen Preiskommission

jjtoertien", die am 30. September 1917
.uistrrium für Landwirtschaft, Domänen
ersten siattgefunden hat, für Gelbklee in

nachsiehende Richtpreis« festgesetzt worden.
,% e in Kappen Stufe I (Höchstoerkaufs«

W 50 Kg. an Verbraucher) Mk. 81,—
itt . (Höchstverkaufspreisfür 50 Kg. der

fj! °nhändier »um Verkauf an Verbraucher)
kStufe  III . (tzöchsteinkaufspreis für
r der Händler von Händlern zum Verkauf

P

an Händler und beim Einkauf vom Auslande)
Mk. 64,—. Stufe IV. (Höchsteinkaufspreis für
50 Kg- der Händier von Produzenten) Mk. 60,—.

Berlin, den I . Oktober 1917.

M mWer  reit.
Der Krieg.

WTB Großes Hauptquartier,  11. Okt.
(Amtlich.)

Westlicher Krikßsfcheuplstz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl.

Im flandrischen Küstenabschn'tl und zwischen
Biankart-See und Poelkapellc steigerte sich der
Ariilleriekampf nachmittag« zu großer Stärke, die
Engländer griffen nicht an.

Bei einer abend« stch über Zonnebeke—Zand«
poorde entwickelnden Luftschlacht, an der rund
achtzig Flugzeuge beteiligt waren, wurden 3 feind-
liche Flieger abgeschoffen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Auf dem Ostufer der Maas entrissen nieder,

rheinische und westfälische Bataillone nach wirkungs¬
voller Feuervorbereilung den Franzosen durch krafi.
vollen Ansturm w.chlig.» Gelände am Ehaume.
Wald. Der Feind führte vier kräftige Gegenan¬
griffe, die .sämtlich verlustreich scheiterten. Mehr
al» 100 Gefangene und einige Maschinengewehre
fielen in unsere Hand.

Auch südwestlich von Beaumont und bei
Bezonvaux hallen eigene Vorstöße in die französischen
Linien vollen Erfolg.

westlichen Kriegsschauplatz
Das an mehreren Stellen der Fron! lebhafte

Störungifeuer verstäikle sich zeitweilig in der
rumänischen Ebene und bei Braila, da« von den
Russen beschossen wurde. Zur Vergeltung nahmen
unsere Batterien Galatz unter Feuer, wo Brände
ausbrachen.

Mazedonische Front
Lebhafte Artillerietäligkeit in der Enge zwischen

Ochrida- und Prespa-See, im Cernabogen und
und zwischen Barbar und Dojran-See. Mehrfach
vorstoßende Elkunduuglabteiiungen der Gegner
wurden vertrieben.

Im September beträgt der Verlust der feind¬
lichen Luftstreitkräfte an den deutschen Fronten
23 Fesselballon« und 374 Flugzeuge, von denen
167 hinter unseren Linien, die übrigen jenseits
der gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürzt
sind.

Wir haben im Kampf 83 Flugzeuge und 5
Fesselballon» verloren.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

gifalt »»ö pr<vi»zieüe Nachrichten.
* Usiuge « , 8. Oki. (Schöffengerichts¬

sitzung .) 1 . Mit 150 Mk Geldstrafe evtl.30 Tagen
Haft wurde der Gardist Rudolf G. von hier be¬
straft, weil er al« beurlaubter Reservist ohne Er¬
laubnis der Militärbehörde au«ge« andert ist. —
Wegen Unterschlagung hatte sich der Wegewärter
Albert H. zu BcandobcrDorfzu verantworten.
Ec hatte eine Anzahl Ledrrriemen und verschiedene
Stücke von einer Haut, die er im Walde stunden
haben wollte und die von einem Diebstahl her¬
rührten, für sich behalten. Er erhielt 10 Tage
Gefängnis. — 3. Die Wwe. Heinrich P . zu
Emmershausen war angekiagt, Briefschaften an
Kriegsgefangene in Empfang genommen und besorgt
zu haben. Mangel« Publikation hatte die be¬
treffende Anordnung de« General-Kommando« keine
Gesetzkraft, weswegen Freisprechung erfolgen mußte.
— 4. Eine Beleidigungsklage der Eheleute Wilhelm
U. zu Gemünden gegen den Orrsdiener A. daselbst
wurde durch Vergleich erledigt. — 5. Der Knecht
WilhelmP . zu Emmershausen erhielt wegen Ent-
Wendung von zwei kleinen Stücken Treibriemen
eine Gefängisstrafe von 3 Tagen. Seine Schwester
Lina wegen Hehlerei eine Geldstrafe von 10 Mk.
evil. 3 Tage Gefängni«. — 6. Der Metzger
WilhelmH. zu Anspach war angeklagt, am 16.
bezw. 17. Juni 1917 fünf eichene Schälstangen
au« dem Gemeinvewaloe Anspach entwendet zu
haben.' Rach Lage der Sache mußte Freisprechung
erfolgen. — Der Heizer Wilhelm M. und der
Taglöhner HeinrichH. beide zu Espa hatten im
Juli 1917 in Eleeberg eine Unterkunftsstätte vor¬
sätzlich und rechtswivrig zerstört. Sie hatten vor
dem Gebäude eine Menge Bretter aogeriffcn um
sich davon„Haferkaste»* zu machen. Da M. in
zwilchen zum Militär einberufen war. wurde desien
Strafsache durch Beschluß de« Gericht« abgelrennt
und gegenH. allein verhandelt. Mit Rücksicht
auf sein jugendliche» Aller erhielt er eine Woche
Gefängni«.



* Ist jemals eint Herabsetzung de»
Zinsfüße sderkriegSanleihemS glich?
ES ist wohl denkbar, bog in späteren Jahren der
deutsche Geldmark wieder so günstig? Verhältnisse
sieht, daß weiterhin ein 5% ’ger Zinsfuß ungerecht¬
fertigt, wenn nicht gar ungerecht enchiene. Vor¬
sorglich hat deshalb die Reichsleitung sich immerhin
die Möglichkeit offengehalten, nach 1924 mit vor-
gängiger Luskündigung den Zinsfuß herabzujetzen.
Wann das sein wird, weiß heute niemand; da«
kann sehr wohl viele Jahr? ach 1924 sein. Wir
erleben eS vielleicht überhaupt nicht mehr. Eine
Herabsetzung de» ZinsfußS ist ober jedenfalls nicht
möglich, ohne daß die Reichsfinanzverwoltung die
bare Rückzahlungd-S Kapitals zum Nennwert(zum
Nennwert; mit dem Kursstand hat d s alio nichts
zu tunl) denjenigen anbietet, die mit der Zinsfuß-
Herabsetzung etwa nicht zufrieden sein können. Hat
jemand nach der Aufkündigung— von der also
niemand wifsin kann, ob und wann sie kommen
wird — eine besser verzinsliche und ebenso sichere
Möglichkeit, daS Geld waS anderweitig anzulegen,
so läßt er sich selbstverständlich sein Kapital bar
zum Nennwert zurückzahlcn. Zulässtg ist eine
Kündigung ffeiten« des Reichs überhaupt nicht vor
1. Oktober 1924.

* Strenger Winter in Aussicht.  Die
letzten Tage haben in ganz Europa einen zähen
Wettersturz gebrach! Nachdem noch bi« Mitte
voriger Woche in Deutschland säst sommerliche
Wärme geherrscht halte, ist seiiher die Witterung
ausgesprochen spätherbstlich geworden, und bei an¬
haltend regnerischem, bedecktem Himmel sind die
Temperaiuren sehr stark gesunken. Der Leiter des
Wetterdienstes der Zenirolstrlle für Meteorologie
in Wien sagt, fall» die gegenwärtigen Luftdruck-
Verteilung anhäll, müssen wir uns auf einen
Strahlungswinter gefaßt machen, den besonders
niedere Temperaturen charakterisieren. Wir haben
in diesem Fall ein heitere» windstille» Wetter zu
gewärtigen, da» in den unteren Schichten der
Atmosphäre sehr kalt, in den Höhe-en Lagen jedoch,
namentlich im Gebirge, relativ sehr mild sein
wird. Insbesondere werden die Rächte durch Aus¬
strahlung der unteren Luftschichlen gegen den
freien Himmel sehr kalt werden. Bei einem sol¬
chen Winter ist es zumeist der Fall, daß c» erst
reichlichen Schneefall gebt.

* Zur Verwertung von Bucheckern.
Nack den beim Kneg»ernährung«aml eingegangenen
Nachrichten liegt in dem Jahr keine besondere
Buckeckernmastvor, die eine scharfe Bemirlslofrung
dieser wertvollen Frucht verlangte. Dieser Tatsache
hat der Stnoirsekietär beö KriegSernährungramtS
Rechnung getragen, inben. . r durch dieV-rordnung
vom 4. Oktober 1917 die Be ordnung über Buch
eckern vom 14 S pl mber 1916 (Reich»Gesctzbl,
S . 1027) ausgehob-n hat. Um jedoch dort, wo
ein Bedürfnis dafür vorliegt, ähnlich wie ,m ob«
gelaufenen Jahr vorgehen zu können, stn» die
Landeszenirald,Hörden gleichzeitig ermächtigt worden,
über die Sammlung und Verwertung von Buch¬
eckern besondere Vorschriften zu erlassen Die
neue Verordnung ist am 8, Oktober in Kraft
getreten.

* Haltbar machung von Ferkelfleisch
au » HauSsch ! a ^ tungen.  Zur Zeit werden
vielfach Ferkel zur Selbstversorgung im Wege der
Hausschlachtung abgeschlachtet und zur Herstellung
von Wintervorräten verwendet. Hierbei darf nicht
außer acht gelassen werden, daß solche» Fleisch
durch Pökeln oder Räuchern schwerer haltbar zu
machen ist, als das Fleisch schlachtreifer fetter
Tiere. Er hängt dies mit dem Wassergehalt des
Fleischer zusammen, der größer ist ol« bei settem
Fleisch. Das Ferkelfleisch wird demnach, ähnlich
wie Rindfleisch, schärfer nnd sorgsamer gepökelt
werden müssen. Im einzelnen find folgende
Maßnahmen zu beachten: Die Tiere müssen vor
der Schlachtung gut autgeruht sein und dürfen
6 Stunden vorher nicht gefüttert werden. Bei
der Schlachtung sind ste gut zu entbluten und
dann in zwei siitltie Hälften zu zerlegen. Diese
Hälften sind etwa 34 Stunden in einem luftigen
Raum aurzukühlen, bevor die Zerlegung in kleinere
Stücke, von höchsten» 3 bi» 3 Kg., erfolgt. Alsdann
find die Stücke mit grobkörnigem Salze gründlich,
namentlich in der Umgebung der Knochen einzu-
reiben und fest in 'sorgsam gereinigte, vollkommen
dichte Gesäße einzupacken und zu beschweren. In

3 bis 3 Tagen muß da« Fleisch ganz in der stch
durch den Austritt von Fleischsaft bildenden Salz¬
lake stehen, andernfalls muß frisch bereitete Salz¬
lacke zugefügt werden. Nach8 Tagen und ebenso
nach weiteren I4 Tagen ist da» Fleisch umzupacken.
In 3—6 Wochen ist der Pökelprozeß je nach
Größe der Stücke vollendet Danach ist da» Fleish
in warmem Wasser kräflig abzubücsten und 6
Stunden an der Luft hängend zu trocknen, um
dann geräuchert zu werden. Das geräucherte
Fleisch ist in einem luftigen und trockenen Raum auf-
zudewahirn. Stücke mit viel Knochen sind zuerst
zu verbrauchen. Vor dem Gebrauch ist dar
Fleisch zuZwtäffern, damit es an Schärfe verliert
Ul d die Schwarte weich wird . Beim Einwecken
ist Fetkelfleisch vor dem vorschriftsmäßigen Gar-
und Einkochen zu pökeln. Die Pökelung hat
3—4 Tage zu geschehen, wenn da« Fleisch ent¬
knocht, dagegen etwa8 Tage, wenn e» mit Knochen
eingeweckt wird.

wird in dieser Gegenwart er»
obert . Am Großes gehi ' s , um
alles ! Und wenn Du de« letzten
Groschen -emVaterlande leihst,
armselig und klein bleibt 's
immer noch gegenüber dem,
was draußen im Ield jeder
einzelne leistet.

Also
fort mit törichter Aengstlichkeit,
fort nnd,Aber ",
fort « et Mag« «nd Zandern!

Rede nicht! Frage nicht!
Zeichne ! .

* T'ob durchg 'tftlgeBe '.eren  Die König-
stein« „TommSzeitung" berichtet heute: «Zur
Warnung für Eltern und Kinder Mag folgender
trauriger Vorfall dienen, der sich hier ereignet hat
und allseitige Teilnahme mit der betroffenen Familie
auslöste, « m Donnerstag Nachmittag erkrankte
plötzlich die 8jährige Tochter de» Heizer« Herrn
Schuckart hier an den Folgen de« Genüsse» am
Morgen genossener giftiger Beeren. Schon am
Freitag Mittag war da« sonst gesunde Kind eine
Leiche und gestern Nachmittag svlgte seine Beer-
digung."

* Allen Angehö rigen von Kriegern,
die in den Kämpfen von Warschau, Nowo-GeorgiewSk
(Modlin). Servck, PultuSk, Piaserzn» und Goro-
Kalwarja gefallen find, wird, wenn fie von der
Grabstätte Photographien wünschen, empfohlen, sich
mit derartigen Gesuchen unmittelbar an da» Kaiser-
lich Deutschs Gouvernernement Warschau zu wenden.
In dem Gesuch müssen der Name und der Truppen¬
teil deS Gefallenen angegeben sein, sowie eine ge-
naue Beschreibung der Lage de» Grabe», möglichst
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unter Beifügung einer kleinen Skizze ijv*
UmvettungSarbetten wurden viele der bi« jJ1
mißten in diesen Gebieten ausgefunden, g9 j
daher auch entsprechende Anfragen an genatnue
Hörde gerichtet werden. — Auf dem SJlUittaui
Powonski find die m den Warschauer g,.
in Kriegsgefangenschaft verstorbenen Deuts-ni
stattet. Da aber aus den Kreuzen und i,
Listen der Truppenteil selten angegeben an*
Namen teilweise sehr verstümmelt find, s, »
Feststellung derselben nicht möglich. FM
bete, über deren Verbleib jpä ter nichts bei
geworden ist, au» den Warschauer Lazarett,,
Angeyehörigen Nachricht gaben, bittet dasg »er>
vernewent um Mitteilung, da hierdurch d,sW
manches Be,mißten aufgeklärt und mancher bet
unbekannt Bestatteten aufgeklärt werden kW.
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8 Hausen , 11. Okt. Spenglernieistn .
Schmidt  von hier, Gefreiter in eine« ,
Regiment, wurde mit dem „Eisernen ft«»' J* 11’
gezeichnet.

- Hrrudftadt . ll . Okt. Zum UnttAtd
befördert und gleichzeitig mit dem «Weijaeser
Kreuz" ausgezeichnet wurde Emil Henrici
hier.

— Eeelessherg , 9. Oktober. Die hieß
Kinder entfalten auch für die 7. ficiegianli
eine rege Werbetätigkeit. Bi« jetzt sind üb« 5 - z
Ml. aus dem kleinen Dörfchen eingegangen.
die Deutschlands-Spende sammelten fie 38WKltur

— Langenschwerlbach , 11. Okt.
Gerichtsvollzieher Hahn hier feiert heule sei»
jährige» Dienstjubiläum.

— Homburg v. d . H .. 10. Okt.
sind die Handwerk»- und Gewerbetreibend!»
neue mit dem Anträge auf „Schließung der
werveschule bi» zur Wiederkehr geordnet
häliniffe" hervorgetreten. Die Gründe, dii
Vorbringen, find für jeden Kenner der ia>W
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Verhältnisse so überzengend, duß man siji
den bisherigen Mißerfolg der unternimm
Schritte förmlich wundern» uß. Es istj#.|
Einberufung einer außerordentlichen MitglÄ
fommlung de» Gewerbeverein» beantragt,
der Sache Stellung nehmen soll.

- — Routabanr , io . Okt. Im
ist folgende» beachtenswerte Schild a»z<
worden: „Das Publikum wird gebeten,
Unmut über die durch den Krieg und desse»J
Dauer hervorgerufenen wirtschaftlichen Verh»l
nicht an dem hier tätigen Personal
letzteres hat die derzeitigen Verhältnissel
beigeführt, kann ste auch nicht ändern
ledizlich seine vorgeschriebene Pflicht za «f®*

Die Mutter ruft.
Bon Rudolf Herzog.

Sommer und Winter, Winter und
kämpfen unsre Brüder in Feindeslands

\r
diu
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und Winter gehen über sie dahin, in den«Ai! >! b
*5*Frankreich«, in den Sümpfen Rußlands,

Bergen de« Balkan, und fie wissen es nicht-
fie wissen nur"ein«: e« ist um unsere’Mjtf' «
DeutschlandI “WaS will Hitze, wa» 0®{
was will der.brüllende und der schleichende® , *
Um unsre Mutter geht'«! Deckt sie » ’
Leibern! Schafft mit den Schwertern Raa®>, >Tl
ste atmen kann̂l Drauf» ihr Brüder! *1$
sterben? Die Scham der Mutter wäre1“‘ Jtbi
als Tod. 1 pl

Tag und Nacht, Nacht und Tag kreist"iwp *n
Flieger wie Falken am Himmel, ol» iöä«'
Fechter, den Tod vor Augen, den Sieg
den Jubel imZHerzen: Mutter, alles F
Ihr Leben hat keiner Flaumfeder Gewicht-
schnellen sie e« in die Höhen. Mag eS
wem nur die Mutter,ihr Haupt hoch
Drauf, ihr Brüder, und ging'« au» der
Sonnenschein in die Urewige Unterwelt: V.
dem Feinde, daß er der Hölle meldet, De"l
Haupt ragt in den Himmel. .

In Wetter und Sturm, in Sturm und
kämpfen unsre Schiffe, jagen unsre
uw EnglandsMsten. Keine Wimper
und stählern liegt die Hand am Steuer,
schütz, am Torpedorohr Mutter, filcd)** v
Für jede Träne in deinem Auge
Briten-und Franzosenmütter Ströme
nicht, wo wir sind, ob blaß auf deo«Mee

idi



lini Ms»«" ®ut  und Blut an Bord der genommenen
"Ur daS eine: tut ihr eure Pflicht?

jt | |jj4 Sturm und Wogen rufen wir nur da«
^ Ivillk: sind wir nicht deine Söhne Mutter?
.gju ^ Deutschland, die Mutter, heftet ihren freien,

” «Kick auf alle, alle in der Heimat. Keiner
itia Wt*&* Blick nicht sucht, nicht findet. Keiner
dj„ }!-t sein Auge Niederschlagen möchte in dieser
Mb jK, Mutter, wir find bereit wie die Brüder,

0j| uj der Erde, in den Lüften, auf den Meeren
Ln, »ili kiiwpfen, sterben, siegen dürfen. Wo wäre
1bei zchling, der Geschändete, der nicht Geld und
rett(Q : als Waffen für di- brächte, während die
»sg Kt mit dem Leben zahlen?
SW Mer, wir lieben dich so heiß, wie dich die
: in ipret lieben. Heran«, ihr Brüder, mit Geld
m.  Kai , die Mutter zu schützen, die Kämpfer
. ßtzm. Die Mutter, die euch gesäugt hat,
, , l! die Hand. Heimat, dein Zahltag ist ge-. gen! Die Mutter, die euch großgezogen hat.

H mih in» Herz. Gebt, gebt, bevor euch die
litt die Wangen steigt vor den Aermsten, die

geben Denn e» ist eine heilige Ehre,
tif liefe; Stunde Deutschland« Sohn zu heißen,

iLhre, die nur der Ehrlose nicht versieht.

Ber« ischte Rachrichte».
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ibni! - Melsungen  a . d. Fulda, 10. Okt. Jn-
;r». 1 Ausentwicklung platzte der der hiesigen Obst.
^8A mungsgesellschaft gehörige Marmeladebehälter
kt. dar etwa aus 600 Zentnern bestehende Mn»
sei» j sich über die Straßen. Zu der Marmelade

n etwa 600 Zentner Obst verarbeitet worden;
Schaden beträgt 20000 Mark.
ITB Wittenberg,  9 . Okt. Der Evange-

l d»! >Bund hielt die Reformation«. und Jubelfeier
ettt  in Heimatstadt der Reformalion, Wittenberg.
'■> Zahlreiche Vertreter au« der Provinz Sachsen
lim dem ganzen Deutschland waren herbeigeeilt,

die Bevölkerung der Stadt nahm lebhaften
daran. Um 3* 1/» Uhr bewegte sich der

Kestzug durch die beflaggten Straßen zum
Denkmal, wo die Vertreter der Haupt,

it Kränze niederlegten, wobei Direktor Lic.
g mit markigen Worten den Gedanken, die
t »achrief, Ausdruck gab. Beim Festgotte«-
i»der Stadtkirche hielt Äeneralsuperintendent

-Magdeburg die Festpredigt. Um 7‘/a Uhr
l fand eine Festversammlung in der Stadl-
kalt, wobei nach mehreren Begrüßungsan»
n der Geheime Konsistorialrat Dr. Scholz-
l die Bedeutung der Persönlichkeit Luther«
die Bertiefung de» religiösenE«pfind«n».der

rt behandelte. Die in Anbetracht der
—ganz  einfache und ernste Feier macht«

dem geschichilich denkwürdigen Boden der
"bationsstadt auf alle Teilnehmer einen tiefen

gOl«
@ob■Berlin,  9 . Okt. Patrouillierende Polizei-

n Kr i beobachteten in einem Laden de» Hause«
», in ömeg 31 drei Einbrecher bei der „Arbeit",
hl. » Malier schoflen nach den Beamten, die das
julttr, rlebhast erwiderten. Schließlich ergaben sich
oillN der Gesellen, während der dritte getroffen
Obev toben lag. Dieser wurde nuch der Charit«
wit« * .

«f«l ? B ^lhanghai,  9 . Oktbr. Meldung de«
Ms §5? Bureau«. In Nordchina ist eine
I®1 ^deutlich 0roge zieberschwemmung eingetreten.
. j ^ t von über 30 000 Quadratkilometerist

Ungeheuren See geworden. Die Ver-
i« K fle"®>h Peking find so ungangbar, daß
fjijI r®enl>i8werden dürft«, die Hauptstadt zu ver-

D«r echte Bühnentod.  Während
Erstellung im Budapester Volkshause, in

^ Erinnerung an den hundertjährigen Ge-
Ed'i ungarischen Dichter« Michael Pompa

Dramatische Szene „Der Sterbende" zur
"J0 gebracht wurde, starb der Schauspieler
Meltheater« Juliu« Elia», der den
?! darstellle, auf der Stelle. Dieser

|fc gQQerinnert an Moliöre« Ende, der bei
Itz,, iiung seine« „Eingebildeten Kranken"

"»d unmittelbar nach der Vorstellung

französische Gastlichkeit.  Allem
""4 ist dir Sympathie bet Fra,zos«n

für ihre östlichen BunberbrÜder stark im Schwinden-
Die russisch; Division, die, einst mit großem
Jubel empfangen, auf den Schlachtfeldern der
Champagne für Frankreich verbluten durfte, ist
nach äußerst unangenehmen Zwischenfällen von der
Bildfläche verschwunden. Dafür kam aber na S
Rußland die Kunde, daß die verwundeten tapferen
Kämpfer vom Brimont in den französischen
Lazaretten schlecht behandelt und verpflegt würden
und ein menschenunwürdige« Dasein führten. Auch
die in Frankreich befindlichen russischen Zivilper-
souen scheinen mit der französischen Gastfreund¬
schaft üble Erfahrungen zu machen. Wie die
russische Zeitung „Rjetsch" berichte», ist kürzlich
über Archangelsk ein Trupp von 450 russischen
Emigranten au« Frankreich eingetroffen. Die
armen Leute erzählten, daß sie in Frankreich gar
zu schlecht behandelt worden seien, da nach den
Niederlagen an der galizischen Front ein arger
Umschwung in der Haltung der Franzosen gegen¬
über den russischen Untertanen eingetreten sei.
Viele Russen find dadurch veranlaßt worden, die
Rückreise nach Rußland nach Möglichkeit zu be¬
schleunigen. Die brutale Rücksichtslosigkeit, mit
der man in Frankreich die einst so vergötterten
Bundesgenossen behandelt, beweist am besten, daß
man mit der gefallenen Größe Rußland als mili¬
tärischen Faktor nicht mehr rechnet.

— Frankreich « Wintersorgen.  Im
„Petit Journal" Nr. 19 998 bereitetH. Gomont,
Senator für Puy de Dome, auf die Gefahr einer
französischen Hungersnot im kommenden Winter
vor. Ec schreibt u. a. : „Werden wir diesen
Win.er Hungernot haben? Diese Frage ist auf
allen Lippen. Die Grundlage unserer Ernährung
ist da» B:ol, und seil drei Jahren nimmt die
Anbaufläche für Getreide beständig ab. Einst
fruchtbare Gelände liegen brach. Andere erhalten
zu wenig Dünger und werden von Jahr zu Jahr
ertragloser. Wir brauchen für unsere Ernährung
90 Millionen Zentner Getreide. Der Krieg hat
verhängnism ll gewirkt. 1915 hatten wir ein
Drittel zu wenig, 1916 brachte weiteren Rückgang.
Für die Ernte 1917 ist da« Ergebnis noch nicht
amtlich veröffentlicht, aber die einlaufcnden Nachrichten
au» fast allen ertragreichen Gegenden sind jammer¬
voll, was nicht wunderlich ist, da zum Mangel an
Arbeitskräflen noch die elende Witterung gekommen
ist. Die Ernte verheißt nicht» Gutes, und der
Ertrag ist geringer, al» die ärgsten Pessimisten
voraussahen. Vergeben» erwarten wir viel von
den geläufigen Streckungsmitteln. Auch Gerste
und Roggen versag««. 1915 und 1916 lebte
man von den Sendungen aus Amerika, man hatte
die Seeherrschafl. Das Korn war teuer, aber es
kam- Heute ist der Transport gefährlich und
fordert ungeheure Opfer. Wenn wenigsten» andere
Produktionszweige uns hoffen ließenI Aber
wohin wir blicken, haben wir nur Grund zur
Furcht. Keine Zeitschrift, kein Journal, au» dem
un« nicht diese Ueberschrift ansiarrt: „Die Teuer-
ung." Da» ist der Menetekel de« BelsazarI
Unsere Viehzucht könnte un» nur Fleisch liefern,
ohne zu sehr bedroht zu sein, wenn man sie durch
Gefrierfleisch-Sendungen unterstütze. Früchte und
Gemüse kommen auf den Markt nur zu ungeheuren
Preisen. Geflügel ist für kleinere und selbst für
mittlere Geldbeutel unerschwinglich. Der Winter
ist nah: er kommt al» eine Drohung."

Der deutschen Schuljugend
siebente Kriegsanleihe.

Nun rüstet euch zum letzten Schlag
Auf unsrer Feinde Schädel,
Zeigt, wa» vereinte Kroft vermag,
Ihr Buben all' und Mädel!
Wa« eurer Brüder Heldenschar
Erkämpft mit Blut und Eisen,
Mil Leib und Leben Jahr um Jahr,
Darf un« kein Feind entreißen.
Schon ist gebrochen seine Kraft;
Doch könnt' e» ihm gelingen.
Wenn un» daheim der Mut erschlafft,
Un« um den Sieg zu bringen.
Dru« holt auch eure Büchse vor»
Laßt eure Kugel» fliegen,
Die silbernen, aus weitem Rohr»
8»m letzte« deutschen Siegen!

Stellt lückenlo« euch Mann an Mann
Den Gürtel voll Patronen,
Trag' jeder zu, soviel er kann.
Da» Vaterland wird'« lohnen.
Wa« ihr erspart mit Müh' und Fleiß
Au» angestammter Jngend,
Gestalte sich zum Siegespreis
Im Kampf der deutschen Jugend!
Zeichnet die siebente Kriegsanleihe!

R. Leskow-Leipzig.

Aujeigku.

„Knochenkraft“
(Kraftfnttertrank)

für Pferde, Rindvieh, Schweine
und Geflügel.

Vorrätig bei
Gg . Peter.

Empfehle zum Beize « des Taatgrrtes
oh«e Kupfervitriol

40°|, Tormalin
in jeder Menge , sowie

üspulun
i« Dosen zn 1,00 Mk .,

hinreichend für 2 Zentner Getreide.
i) XDr. Hiötze-

Rasiereu Mk. 0.20
Haarschueide« „ 0.50
Bartschneiden „ 0.30
Kopswaschen „ 0.30

Preis -ErmdsHgung
bei Karten *n 10 Nummern-

Karl fioiselschläger,
Bad Homburg — Louisenstr . 87.
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Aindenlmrg 1
Danksagung«

Abend

Für di? Beweis- herzlicher
nähme bei d. m Hinscheiden und d,x
Beerdigung mn es treubcforgitn,
inniflftocUeblenManne », unsere» guten
Bruder », Schwiegersöhne», Schwager
und Onkels

)

Georg tb \9

mit Cicbtbilderm
Sonntag , den 14 . Oktober , int Gasthaus zum Adler.

Anfang abends 8 Uhr . Eintritt frei.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Der AussckuK . ft

:ywpp*

>4
ft
4
4

spreche ich hierdurch Allen herzlichgen
Dank au » . Besonderen Dank dm
barmherzigen Schwestern für die trme
Hilfe , Herrn Dekan Bohri«  für die
trostreichen Worte am Grabe , dm
Kamerad n seine» Ersatzbataillm,
sowie allen Spendern von Kränzen.

Im Namen der Ir. HiMerbliebemn:
Frau 6eorg Cöw.

Usingen » im Oktober 1917.

Um denjenigen Zeichnern auf die

VII. Kriegsanleihe, Keimiilmchnig dkk SM Jliijii

die

sofortige Lieferung von Stücken
wünschen, entgegenzukommen, sind wir bereit für den zu "zeichnenden Betrag
Stücke der V. Kriegsauleihe sofort abzngeben . Diese Stücke sind
mit Zinsscheinen per 1. Oktober 1918 versehen, sodaß sich die Berechnung
genau wie bei einer Zeichnung auf VII . Kriegsanleihe stellt. Die Bedingungen
der V. und VII . Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich und können
auch durch die sämtlichen Sammelstellen derMassauischen Sparkasie bezogen
werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen V. Kriegsanleihe wird
von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung gezeichnet.

Wiesbaden , den 9 . Oktober 1917.

Dirkktlön-er Mmslhen Mn-eslmk.
PC, ,̂ ?Ti i37i I~S -I 1 ^ 1î i t-T) Î j C—i iTj 0^

»Jj . • . . " " . . ^

Üi 0 bisenbancllung des verstorbenen Katif-ch
S
S

tJ

manns I) errn Otto ScbweigbÖfer ist
noch bis | um 20 . Oktober d . Js . geöffnet
und bleibt dann bis auf weiteres geschlossen.
Forderungen an die firma sind bis zum
obigen Cermine geltend zu macken.

X H . :

m
&

BntUMer WIHH» «IMt.
Usingen , den 6 . Oktober 1917.

&
Et
Et
Et
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Et
Et
Et
Et

Et
Et
Et
Et
!Et
&

Diese Woche (8 . 10 . bi« 14 . 10 .) fomtnti
frischem Fleisch pro Kopf 100 I
Abgabe.

E» find demnach 4 Abschnitte der Fiel
an den Metzger abzugeben.

Verkaufsstellen sind:
Für Rindfleisch Metzgereien Steinmetz und Hit
Für Wurst : Metzgerei Hartmann.

Fleischabholungrzeiten:
8 — S Uhr Bezirk S.

9 - 10 Uhr Bezirk 4.
10 - 11 Uhr Bezirk 1.
11 —13 Uhr Bezirk 2.

Ufinge » , den 12 . Oktober 1917.
Städtischer Lebentmilt

Der Magistrat.
Lißmann,  Bürger«

Grober Posten

Einkock-

. I3as 6lä|
mit Gummiringe « i « alle»
eingeiroffen.

Eiseilhandlang Valt.

Kunftgewerbejdufe Ojfrnbacba .M.~ I
Ausbildung von Sd>üfern und  |

Sdbüterinnen.  I | i . B)
Großb . Direktor Prof .Ebirbardt ][

l tue

Man zeichnet Kriegsanleihe bei jr^
Tparlaste , Kreditgenaffenschast,

sichernngs-Eesellschaft, PostaM

LandwirtschaftlicheAngebote.

Simmentaler Zuchtbullen
zu verlaufen.
1) I) . Luklmami » Usingen.

Zuchtrind
(10 Monat alt ) zu oerkauferi.
2h) Wilhelm Leistner , Schmitten.

Sprungfähiger Simmentaler Zuchtbullen(Gelbschrck) >6 Monate alt , von tadellosem
Körperbau , zu veikaufen.
1) Alregust Schollenberger , Obernhain.

Einpfeble:

Kitit Ms in Köllen jn 85 Pf
XDr. jLötsae-i)

Kirchliche Aijtize«.
Gottesdienst in der evangelische«

Eouatag,  de » 14 . Oktober .1-'
19 . Sonntag nach Trinität » .

BormitlagS 10 Uhr ' ,
Predigt : Herr Dekan Bohrr »: ,

Lieder : Nr . 27 , 1 - 2 . — Nr . 144 , 1~7* J
Die Kirchensammlung ist zum Besten
Volksspende für Lesestoff für Heer und Ml

der Gemeinde besten» empfobre> .
Nachmittag» ',.2 Uhr: Kindergotte«°^

Lieder: Nr. 419,1 - 4. Nr. 3S3 ««» 7 ' '
Amtswoche> Herr Dekan Bohr

fc<

Oattesdienfi in der katholisches
Sonntag , den 14. Oktober̂ ' M

Vormittag» 9'/, Uhr. — Nachmittag.

Hierzu „De » Landmann« '
Nr . 38.
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